
REVUE 
ÜBER DEN INHALT DES „ERTESITÖ" 

SITZUNGSBERICHTE 

DER MEDIZINISCHEN SEKTION DES E R D E L Y I MÜZEUM EGYESÜLET 

(ERDELYER MUSEUM-VEREIN) 

XXXIII. Band. 1911. ||. Heft. 

MITTEILUNG AUS DER MEDIZINISCHEN KLINIK DER KÖN. UNG. 

U N I V E R S I T Ä T IN KOLOZSVÄR. 

Vorstand : Prof. Hofrat S. PURJESZ. 

Zur heutigen Differentialdiagnose von flüssigen 
Transsudaten und Exsudaten* 

V o n : Dr. B. PURJESZ. 

Der Verfasser prüfte bei einer Reihe von Exsudaten, 
Iranssudaten und Cerebrospinalflüssigkeiten den diagnostischen 
Wert der Bestimmung der Refraktion (Eiweissgehalt), der Re­
duktion (nach MAYBRHOFBR), der apolitischen, amylolytischen 
und proteolytischen Kraft der entsprechenden Flüssigkeiten, 
ferner den Wert der einfachen Prüfung mit Sulfosalicylsäure, 
der Reaktionen nach NONNE—APPELT und nach MORITZ—RIVALSA. 

Das cytologische Verhalten der geprüften Flüssigkeiten wurde 
ausserdem mikroskopisch verfolgt und in einer Reihe von Fällen 
der direkte Nachweis von Traubenzucker oder von den in die 
Blutbahn injizierten Fremdstoffen versucht. 

Die Resultate in den einzelnen Gruppen der Untersuchungs­
reihen zeigt die folgende Tabelle : 

* Nach einem Vortrage, geha l ten am 1. April 1911 in der medizinischen 
Sektion des Erdelyer Museum-Vereins . 

Ertesitö (orvosi szak) 1911. o 
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DIFFURENTIALDIAGNOSE BEI TRANS- UND EXSUDATEN. 2 1 

Die Reduktionsprobe nach MAYERHOFER ergab schwankende 
Resultate. Bei. sämtlichen Flüssigkeiten blieb nach Fällung der 
Eiweisskörper die Biuretreuktion aus. Das cytologische Verhalten 
der pleuritischen Flüssigkeiten war das folgende: Pleuritische 
Exsudate nach Pneumonie.und Polyarthritis zeigten stets hoch­
gradige Polynuldeose, bei den übrigen entzündlichen Flüssig­
keiten war dagegen stets Lymphocytose vorhanden. In einem 
Teil der Fälle enthielten die geprüften Flüssigkeiten nur 
Endothelien. In einer pleuritischen Flüssigkeit infolge eines 
Tumors waren überwiegend Lymphoeyten vorhanden, in der 
zweiten gleichen Flüssigkeit zeigten die farblosen Blutzellen 
eine normale Verteilung, bei gleichzeitiger Gegenwart von 
Endothelien und Erythrocyten. 

Bei fünf Transsudaten war das Zahlen Verhältnis» der ver­
schiedenen farblosen Blutzellen dasselbe, wie im Blute, in zwei 
anderen Fällen war hochgradigevLymphocytose vorhanden, in 
einem anderen Falle liessen sich dagegen kaum einige Lympho­
eyten und polynukleäre Zellen auffinden. 

Es ist hervorzuheben, dass die Fermentwirkung der ver­
schiedenen Flüssigkeiten in einem gewissen Zusammenhange mit 
ihrem Gehalt an Zellen zu stehen schien. Proteolyse liess sich nie 
bei Lymphocytose nachweisen. Sämtliche geprüfte Flüssigkeiten 
wirkten amylolytisch, die eiweisslösenden aber in geringerem 
Grade, als die gegen Eiweiss indifferenten. Lypolytisehe Wirkung 
war nur in den Fällen von Polynuldeose festzustellen. 

Die Ascitesflüssigkeit zeigte eine relative Lymphocytose, im 
Falle der chronischen Peritonitis war Lymphocytose vorhanden. 

In den normalen Cerebrospinalfiüssigkciten waren höchstens 
einzelne Leukocyten und Lymphoeyten aufzufinden, die tuber­
kulösen Cerebrospinalfiüssigkeiten zeigten dagegen in fünf Fällen 
absolute Lymphocytose, in einem Falle gleiche Verteilung der 
Leukocyten und Lymphoeyten. 

In den geprüften drei Fällen von purulenter Meningitis 
waren vielkernige Leukocyten vorhanden. 

Der Verfasser erwartet die Ermögliehung einer Differen-
tierung von Exsudaten und Transsudaten hauptsächlich durch 
die funktionelle Diagnostik der Zellen. 
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